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Stadtbücherei im Krisenmodus
Bücherrückgabe weiterhin nur über die Box auf dem Adlerplatz

tragen Sie eine medizinische Maske / FFP2-
Maske.“ Das Angebot besteht, solange die
personellen Kapazitäten und die zu verge-
benden Termine ausreichen.

Sprechstunde

Rückgaben erfolgen weiterhin über die
Rückgabebox (außer Spiele; diese können
Nutzer bei der Abholung ihrer Medien mit-
bringen). Telefonische Onleihe-Sprech-
stunde ist am Dienstag, 2. Februar und 9.
Februar, 9.30 bis 14.30 Uhr, unter � 0 71
95/9 06 66-21 oder -20.

sonen vorher angefragt und noch nicht als
ausgeliehen vermerkt wurden. Sie buchen
die Medien auf das Leserkonto und legen
ihm den Quittungszettel dazu. Falls Leihge-
bühren (DVDs, Hörbücher, Konsolenspiele)
anfallen, bitte das Geld passend bereithal-
ten.

Abholen nurmitMaske

Die Bücherei vereinbart mit dem Bücherle-
ser einen Termin zur Abholung. Bücherei-
leiterin Höllwarth: „Bringen Sie zur Abho-
lung bitte Ihren Büchereiausweis mit und

pac.rz-kiru.de/winnenden) und in der
„Stadtbücherei Winnenden“-App einsehen.

Während der Schließzeit bietet die Bü-
cherei einen Medienabholservice an. So
funktioniert er: Anmelden per Telefon (0 71
95/9 06 66 21 oder -20) oder E-Mail (stadt-
buecherei@winnenden.de). Jeder kann ma-
ximal fünf Medientitel (pro Ausweis) aus
dem Büchereibestand nennen (recherchier-
bar über die Stadtbücherei-Winnenden-
App oder den Online-Katalog). Ob die Titel
verfügbar sind, wird angezeigt. Die Büche-
reimitarbeiterinnen arbeiten die Anfragen
nach Eingang ab, dadurch kann es vorkom-
men, dass einzelne Bücher von anderen Per-

Winnenden.
Die Stadtbücherei bleibt voraussichtlich
bis 14. Februar geschlossen, wie Bücherei-
leiterin Ulrike Höllwarth mitteilt. Wer Me-
dien jetzt schon abgeben möchte, kann sie
in die Rückgabebox legen. Diese wird täg-
lich geleert. Die Stadtbücherei verlängert
alle fälligen Medien (bis wieder ein Öff-
nungstag feststeht), es fallen keine Säum-
nis- und Mahngebühren an.

Medienabholservice

Sein Rückgabedatum kann jeder Bücherlei-
her im Online-Katalog (https://wwwo-

den unter 20 000 Einwohner beschränkt
und im Jahr 2005 sind die Hinderungs-
gründe aus Verwandtschaftsverhältnissen
sogar auf Gemeinden bis zu 10 000 Ein-
wohner beschränkt worden“, so Emely
Rehberger, Pressesprecherin der Stadt,
auf Nachfrage unserer Redaktion. Mit der
letzten Änderung sei diese Vorschrift so-
gar ganz aufgehoben worden. Für Celine
Traub jedenfalls beginnt am Dienstag die
Arbeit als Stadträtin. Ob sie aufgeregt ist?
„Es handelt sich um eine Hybrid-Sitzung.
Einige sind also gar nicht persönlich anwe-
send, sondern per Computer zugeschaltet.
Ich freue mich eher“, sagt Celine Traub, die
im fünften Semester Betriebswirtschafts-
lehre mit Dienstleistungsmanagement
(Schwerpunkt Media) dual in Stuttgart
studiert. Sie ist die zwölfte Frau im Gremi-
um, bei insgesamt 14 Männern.

Leonie König (FWV), gehört aktuell noch
dem Gremium an. Ob Celine Traub sich
von ihr hat beraten lassen? „Wir haben im-
mer wieder Kontakt, auch durch die Hap-
py Hoppers. Aber speziell über dieses The-
ma habe ich mit ihr in letzter Zeit nicht ge-
sprochen“, antwortet sie. Wertvolle Tipps
konnte sicher auch der Vater Thomas
Traub geben, der ebenfalls zur CDU-Frak-
tion im Winnender Gemeinderat gehört.
Ein Hinderungsgrund für den Einzug in das
Gremium sind Verwandtschaften übrigens
schon lange nicht mehr. „Zur Verhinderung
von Vettern- und Cliquenwirtschaft kann-
te ursprünglich die Gemeindeordnung Ver-
wandtschafts- und Gesellschaftsverhält-
nisse als Hinderungsgrund zum Einzug in
den Gemeinderat an. Im Jahr 1983 wurde
jedoch der Hinderungsgrund der Ver-
wandtschaftsverhältnisse auf die Gemein-

Von Tobias Klecker

Frank Rommels Nachfolge-
rin im Gemeinderat heißt

Celine Traub, die zwischen
2018 und 2020 als Winnen-
der Mädle fleißig Kontakte
knüpfen konnte. Das kann
in diesem Amt nie schaden. „Dass es jetzt
so schnell geklappt hat, das ist schon
cool“, sagt die 21-Jährige am Telefon. Bei
der Gemeinderatswahl im Jahr 2019 hat
es noch nicht gereicht, nun ist sie erste
Nachrückerin auf der CDU-Liste. Es sei
noch gar nicht so lange her, als sie davon
erfahren habe. „Für mich kam das Ganze
spontan“, erklärt sie. Vom Winnender
Mädle zur Gemeinderätin. Diesen Weg
ist bereits das erste Winnender Mädle Ja-
nina Bäder gegangen, und das dritte,

Unter uns

Noch ein ehemaliges Winnender Mädle für den Gemeinderat

Celine Traub. Archiv: Büttner

Winnenden (tk).
Nach über 20 Jahren ist Schluss. Frank
Rommel verlässt den Winnender Ge-
meinderat am kommenden Dienstag.
Erstmals gewählt haben die Winnender
den heute 59-Jährigen am 24. Oktober
1999 mit 3270 Stimmen. Er gehört seit-
dem der CDU-Fraktion an. Wiederwahl:
2004, 2009, 2014 und 2019. Weshalb der
Architekt dem Gremium nun den Rücken
kehrt? „Die Gründe meines Ausscheidens
liegen zum Teil bei mir“, schreibt Rom-
mel auf Nachfrage unserer Zeitung. Be-
ruflich sei er zurzeit stark eingespannt.
Außerdem stehe sein 60. Geburtstag vor
der Tür. „Nach dieser langen Zeit macht
sich eine gewisse Amtsmüdigkeit breit,
das heißt, es werden nicht mehr alle The-
men mit der gleichen Gründlichkeit be-
arbeitet. Da ist es doch gut, wenn junge
Nachfolger sich mit neuem Schwung ein-
bringen“, heißt es in seiner E-Mail an die
Redaktion weiter.

„Nur schmückendes Beiwerk“

Teilweise liegen seine Beweggründe al-
lerdings auch an den Ratskolleg/-innen.
„Manche Redebeiträge strapazieren die
Geduld und das Verständnis doch sehr.
Das muss ich mir in meinem Alter nicht
mehr antun“, kritisiert Frank Rommel.
Auch die Verwaltung habe zu seinem
Entschluss beigetragen. Es mehre sich
bei ihm der Eindruck, dass der Gemein-
derat eher ein schmückendes Beiwerk
der Verwaltung sei als ein ernstzuneh-
mender Partner. „Früher war mehr Res-
pekt vor dem Gremium vorhanden, es
wurden machbare Tagesordnungen an-
gesetzt und der Gemeinderat nicht mit
jeder Kleinigkeit belästigt“, schreibt
Rommel weiter. Wenn Frank Rommel auf
seine Zeit als Stadtrat zurückblickt, falle
ihm auf, dass er relativ wenig bewirken
konnte. „Dass man in dieser Funktion et-
was Bahnbrechendes leisten kann, das
halte ich für illusorisch“, sagt er.

Ob die Entscheidung schon länger in
ihm gereift ist? „Ja, das geht schon eine
Weile“, meint Rommel. Gibt es bei aller
Kritik auch Dinge an seiner Arbeit als
Gemeinderat, die er nach der langen Zeit
vermissen wird? „Ich war sehr froh an
meiner Fraktion, die mir immer Freude
bereitet hat und die Zusammenarbeit
leichtgemacht hat. Das zumindest werde
ich vermissen“, vermutet der 59-Jährige.
Froh ist er auch, dass mit Celine Traub
eine junge Winnenderin nachrückt.
„Klar muss sie sich erst mal einarbeiten.
Aber es ist doch gut, wenn dort jetzt je-
mand Junges sitzt, statt einem alten
Grantler wie mir“, scherzt er.

Kritische Worte
zum Abschied

Rommel verlässt Gemeinderat

Frank Rommel. Foto: Privat

Joko erkundet den Schulhof der Schule beim Jakobsweg. Im Hintergrund Lehrer Samuel Krusemark (links) und ein Schüler. Fotos: Palmizi

Zu 99,9 Prozent stubenrein
Joko ist der neue Schulhund der Paulinenpflege / Wie reagieren die Schüler auf den drei Monate alten Neuzugang?

Von unserem Redaktionsmitglied
Tobias Klecker

Winnenden.
Die Schule beim Jakobsweg hat seit kurzem
einen ganz besonderen Mitschüler. Er heißt
Joko und kommt auf vier Pfoten daher.
„Wenn man so will, absolviert er gerade ein
Praktikum an unserer Schule. Die offizielle
Ausbildung zum Schulhund folgt“, erzählt
Sonderschullehrer Samuel Krusemark. Bei
ihm ist Joko der Schulhund zu Hause, wenn
er gerade nicht auf dem Pausenhof umher-
schnüffelt. „Joko schläft bei mir. Morgens
bringe ich ihn mit an die Schule, dort ist er
dann bei mir immer im Unterricht mit da-
bei“, erzählt der Sonderschullehrer.

So hat Krusemark es auch schon mit So-
cke gehandhabt. Dieser war Jokos Vorgän-
ger. „Im vergangenen Sommer ist Socke
überraschend im Alter von neun Jahren
verstorben. Vermutlich an einem Tumor“,
erinnert sich Krusemark. Der Verlust sei für
die ganze Schule ein Schock gewesen, da
niemand damit rechnete. Besonders für
Krusemark selbst. „Socke war mein Schat-
ten“, beschreibt er das innige Verhältnis.
Noch in der Trauer habe er sich relativ
schnell dazu entschieden, einen neuen
Hund anzuschaffen. Sehr zur Freude der
Schülerinnen und Schüler. „Sie haben mich
in den vergangenen Wochen regelmäßig ge-
fragt, wann endlich ein neuer Hund kommt,
und konnten es teilweise kaum erwarten“,
erzählt Krusemark. Joko ist ein Labradood-
le, wie Socke es auch schon war. Die Farbe
des Fells allerdings sollte eine andere sein.
Socke hatte einen schwarzen Pelz, Jokos
Knopfaugen hingegen blitzen zwischen
hellbraunen Locken hervor. „Azubi Schul-
hund Joko“ steht auf einem blau-gelben
Halstuch.

Joko hat keine Angst vorMenschen,
aufdringlich ist er aber auch nicht

Am 16. Oktober ist der neue Azubi geboren.
„Einige Wochen später konnte ich ihn ab-
holen. Der Züchter ist spezialisiert auf The-
rapiehunde“, erläutert Krusemark die be-
sondere Eignung des Hundes im Umgang
mit gehandicapten Menschen, die an der
Schule beim Jakobsweg unterrichtet wer-
den. In den Weihnachtsferien ist Kruse-
mark gemeinsam mit Joko alle zwei Tage an
der Schule gewesen, gewissermaßen, um
ihn einzugewöhnen.

Am elften Januar war dann Jokos erster
Schultag. Einschulung. „Ich war sehr auf-
geregt und gespannt“, erinnert sich Kruse-

im Gegenteil“, antwortet Krusemark. Joko
schlafe im Unterricht meistens. „Die Schü-
ler sind dann leise, schließlich wollen sie
ihn nicht wecken“, erklärt der Lehrer. Sei
Joko mal aufgeregt, was bisher kaum pas-
siert ist, wüssten die Schüler, dass sie etwas

mark. Vermutlich ist er nervöser gewesen
als Joko selbst. Denn der Vierbeiner hat
sich von Tag eins an super an der Schule
eingefunden. Joko hat keine Angst vor Men-
schen, ist aber auch nicht aufdringlich. Der
kleine Welpe reagiert schon jetzt vorbild-
lich auf die Anweisungen seines Herrchens.
Egal ob er „Sitz“ oder „Komm“ ruft, Joko
folgt. Samuel Krusemark belohnt den jun-
gen Vierbeiner mit einem Leckerli. „Dass
das alles nach drei Monaten schon so gut
funktioniert, war nicht zu erwarten“, sagt
der Lehrer, der mit Joko regelmäßig mit er-
fahrenen Hundetrainern Befehle übt. Ob
der Schulneuzugang schon stubenrein ist?
„Zu 99,9 Prozent“, antwortet Krusemark
und lacht. In der Schule gehe im Gegensatz
zu Krusemarks Wohnung nichts schief.
Wenn Joko Pipi müsse, dann gehe er oder
ein Schüler mit ihm nach draußen.

Lenkt der knuddelige Vierbeiner die
Schüler während des Unterrichts ab?

Ob der knuddelige Joko die Schüler wäh-
rend des Unterrichts nicht ablenkt? „Ganz

runterkommen müssen, damit auch Joko
ruhiger wird.

„In diesen auch für uns schwierigen Pan-
demiezeiten ist Joko ein absoluter Licht-
blick. Er zaubert allen, egal ob Schülern,
Lehrern oder sonstigen Mitarbeitern, ein
Lachen ins Gesicht“, beschreibt Krusemark
freudig. Er unterrichtet bereits seit zwölf
Jahren an der Schule.

Aktuell nimmt ein Teil seiner Klasse per
Video von zu Hause aus teil, zwei bis drei
Schüler sind vor Ort im Klassenzimmer.
„Für die Eingewöhnung des Hundes ist das
natürlich perfekt“, meint der Lehrer. So
könne er sich in aller Ruhe in den Räum-
lichkeiten zurechtfinden und nach und
nach an mehr Schüler gewöhnen.

Weshalb der Vierbeiner ausgerechnet
Joko heißt? „Wir wollten ihn erst Peanut
nennen. Aber das wäre für unsere sprachbe-
hinderten Schüler schwierig mit der Aus-
sprache geworden. Der Züchter hat sich ei-
nen Namen mit dem Anfangsbuchstaben J
gewünscht. So sind wir auf Joko gekom-
men. Der Name ist leicht auszusprechen
und durch den Konsonanten in der Mitte
auch gut zu rufen“, erklärt Krusemark.

Labradoodle
� Joko ist ein Labradoodle. Diese ent-
stehen aus Kreuzungen zwischen Labra-
dor Retriever und Gro�pudel. „Jokos
Mutter ist schon ein Labradoodle, der Va-
ter ein Pudel“, erzählt Krusemark. Dies
erhöhe die Chancen auf das wuschelige
Fell. Lehrer Samuel Krusemark mit Schulhund Joko.

Online-Vortrag über den
Künstler Reinhold Nägele

Winnenden.
In der Online-Vortragsreihe der Volks-
hochschule geht es am 4. Februar um
18.30 Uhr um den aus Murrhardt stam-
menden Maler Reinhold Nägele. 1923
war er Mitbegründer der Stuttgarter Se-
cession. Am Mittwoch, 10. Februar, um
18.30 Uhr präsentiert Andrea Welz
„Graffiti im Kessel“, Wandbilder in der
Stuttgarter Innenstadt und in der Bahn-
hofshalle. Anmeldung telefonisch unter
0 71 95/10 70-0 oder -18 oder im Internet
(www.vhs-winnenden.de).

Kompakt

Wie abnehmen in der
bewegungsarmen Zeit?

Winnenden.
Im Winter und der bewegungsarmen Co-
rona-Zeit haben viele zugenommen, jetzt
sollen die Kilos wieder weg. Häufig ist
das gar nicht so einfach. Stefanie Thiel
zeigt in einem Online-Vortrag am Mitt-
woch, 10. Februar, um 19 Uhr an der
Volkshochschule, wie man sich dem The-
ma stressfrei nähert und welche Diät
wirklich hilft. Eine Anmeldung unter der
Telefonnummer 0 71 95/10 70-0 oder -12
oder www.vhs-winnenden.de ist erfor-
derlich.


